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Editorial

Ein Blick zurück, um Kraft zu 
schöpfen

אִלּוּ הוֹצִיאָנוּ מִמִּצְרָיםִ דַּיּנֵוּ
Ilu hozianu mimizrajim, dajenu!

Als ich Hebräisch an der Uni Kiel 
lernte, sangen wir dieses Pessach­
Lied. Es bedeutet: Hätte uns Gott 
nur aus Ägypten herausgeführt, es 
hätte genügt! Was für ein Aus­
druck von Vertrauen, Demut und 
Loyalität! Gott hat schon für uns 
so viel getan. Deswegen werden 
wir zu Ihm halten. Aber selbst 
wenn Er uns nicht so viel mehr 
gegeben hat und uns nur aus 
Ägypten herausgeführt hat, das 
würde schon reichen.                

Das Judentum ist eine Religion, 
die großen Wert legt, auf die Ver­
gangenheit und was Gott gemacht 
hat. Man kann sagen, dass das fast 
jede Religion macht. Muslime fei­
ern Mohammeds Reise nach Medi­
na seit 1400 Jahren. Christen fei­
ern Jesu Auferstehung seit 2000 
Jahren. Aber die Juden feiern Pes­
sach seit über 3500 Jahren. Das ist 
eine lange Zeit, um etwas im 
Gedächtnis zu halten. Und wir 

können hier etwas lernen. Denn 
ich glaube nicht, dass die Juden 
diese Tat Gottes nur aus Tradition 
immer noch feiern oder weil Gott 
das angeordnet hat. Sie gedenken 
daran, um Kraft und Zuversicht für 
die Gegenwart zu bekommen. 
Denn Gott hat sich um sein Volk 
gekümmert, als sie Not litten. Er 
wird es wieder machen.                

Da jetzt (hoffentlich) mehr oder 
weniger die großen Sorgen und die 
großen Einschränkungen der 
Pandemie hinter uns liegen, wollte 
ich darüber schreiben, wie wir jetzt 
mit Freude vorwärts blicken kön­
nen. Doch hat sich zur Zeit die 
Angst vor der Zukunft noch ver­
stärkt. Viele sind sehr beunruhigt 
über Krieg, Inflation, Energie­ und 
Nahrungsmittelpreise und ­knapp­
heit. Wie geht es weiter? Werden 
wir genug haben? Werden wir den 
Winter überstehen? Vielleicht soll­
ten auch wir zurückblicken auf 
das, was Gott schon gemacht hat.

Die Pandemie war nicht einfach, 
aber Gott hat uns bewahrt. Zwei 
Jahre lang fragten wir schon 
damals: Wie wird es weiter gehen? 
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Wie werden wir das überhaupt 
schaffen? Aber wir haben das ge­
schafft. Wir sind noch hier. Die 
Gemeinde ist noch hier. Die mei­
sten von uns haben noch Arbeit, 
Familie und Schule. Im Großen 
und Ganzen haben wir genug und 
es geht uns gut. Gott ist treu. Er 
hat seine Kinder weder verlassen, 
noch vergessen. Scheint es wahr­
scheinlich, dass Gott uns nicht 
durch die nächste Zeit bringt? 
Wohl kaum. Wir sind immer noch 
geliebt und angenommen und 
sicher in Gottes Hand. Und Er ist 
immer noch der gute Vater.         

Wir können immer Zuversicht in 
Gottes Treue haben, denn Er hat 
schon ein für alle Mal seine Liebe 
zu uns bewiesen. Denn Jesus 
Christus ist am Kreuz für uns 
gestorben. Das reicht für die 
Ewigkeit. Wir können singen: 
Wäre Jesus für uns nur am Kreuz 
gestorben, es hätte genügt!           

Ihr Pastor Matthias Richard            
Pommeranz  
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Gottesdienste

Gottesdienste finden Sonntags um 10 Uhr statt. 
Wir feiern wieder in der Kapelle, aber Zoom­Teilnahme 
ist immer noch möglich.

04.09. Kein Gottesdienst in der Blumenstr.

11.09. Pastor Pommeranz + Abendmahl

18.09. Pastor Pommeranz

25.09. Segnungsgottesdienst

02.10. Kein Gottesdienst in der Blumenstr.

09.10. Pastor Pommeranz

16.10. Pastor Pommeranz

23.10. Pastor Pommeranz

Mo. 31.10. Familiengottesdienst

06.11. Pastor Pommeranz + Abendmahl

13.11. Opendoors Gottesdienst für verfolgten Christen

JVA­Gottesdienste

    18.9., 16.10. und 20.11. um 14.30 Uhr

Bibelkreis: (biblischer Grundkurs des Glaubens)(mit Pedro Snoeijer): 
Mittwoch 14­tägig, 10 Uhr
Jugendhauskreis: Freitag, 18 Uhr, Gemeinderaum
Familiennachmittag: Freitag 16 Uhr, nach Abfrage
Friedensgebet: Montag, 18 Uhr, Kapelle
Stilles Gebet für Kranke: Mittwoch, 16.30 Uhr, Gemeinderaum
Seniorenkreis: Donnerstag, 29.9., 27.10 und 24.11, 15.30 Uhr
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Regelmäßige Termine



Besondere Termine

04.09. Treffen in Chemnitz mit den Reformierten Gemeinden von Sachsen.

25.09. Gemeindeversammlung nach dem Gottesdienst.

30.09. ­ 03.10. Gemeindefreizeit Zittau. Anmeldung bei Pastor Pommeranz

08.10. Ehefrühstück, 9 Uhr. Anmeldung bei Pastor Pommeranz

30. ­ 31.10. Kinderkirchennacht

12.11. Orgelnacht 19.30. Wir feiern 70 Jahre Orgel in der Reform. Gemein­

de mit musikalischen und geschichtlichen und geistlichen Beiträgen.

5.6. Konfirmation in der Frauenkirche.                   
10 junge Menschen wurden in einer vollen Frauenkirche konfirmiert. 
Thema war Wege im Leben. Besonderer Dank an die Musiker, die re­
lativ kurzfristig eingesprungen sind und uns wunderbar begleitet hatten. 
Auch vielen Dank an Verkehrstechnik Seifert für die Straßenschilder!

Rückschau
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von links nach rechts: Pastor Pommeranz, unsere Konfirmanden: 
Jannis Grimm, Darius Scheffel, Bennet Seifert, Jessica Merguet, 
Clara Stöcker, Rosamunde Gintschel, Isabell Deege, Maja Dahm, 
Emilia Henkel, Josefine Hollstein 
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­ Für Frieden in der Ukraine, im Jemen, in Syrien, 
in der Welt; Für die Menschen, die dort leben 
oder auf der Flucht sind                                        
­ Für eine stabile Zukunft in den Ländern und den 
erfolgreichen Wiederaufbau                 
­ Für Frieden unter den Menschen und dass sie zu Jesus Christus 
finden und ihm nachfolgen                                                
­ Auch für Angstfreiheit und Gottvertrauen wegen der Energiekrise, 
der Inflation, der Nahrungsmittel­ und Finanzknappheit, worunter 
viele Menschen in Deutschland und der Welt leiden und dass die 
Menschen nicht in Not geraten, sondern genügend Energie, Gas 
und Lebensmittel zur Verfügung stehen                                  
­ Für die Politiker in Deutschland und in der Welt und für die Men­
schen, die Verantwortung tragen                                             
­ Für eine gesunde Umwelt                                       
­ Für uns als Christen für festen Halt in Jesus Christus und dass wir 
in der Liebe zu Gott, den Menschen und  zu uns selbst stark werden 
bzw. bleiben                                                     
­ Für die vielen Veranstaltungen und Aktivitäten der Gemeinde;        
besonders für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und die 
Gemeindefreizeit, das Ehefrühstück, die Kinderkirchennacht und die 
Orgelnacht

Gebetsanliegen

11.6. Ausflug in das Erlebnisbad Krauschwitz.                 
13 Gemeindemitglieder und Gäste (persische, syrische und deut­
sche) fuhren mit dem Zug bzw. mit dem Auto in das Bad, wo wir 
uns erholen konnten, miteinander ins Gespräch kamen, viel Freude 
hatten und mit einer kleinen Andacht den Aufenthalt beendeten. 

10.7. Gottesdienst am Berzdorfer See. Wir hatten die Freude, 3 
junge Menschen im See taufen zu können (Namen siehe Taufen). Es 
regnete nicht, trotz Wettervoraussage. Wir hatten eine tolle Zeit 
miteinander mit gemeinsamen Picknick, Trommelbegleitung von zwei 
syrischen Jungs und Besuch aus  Afrika.                                 
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Neue Mitglieder             Taufen

Maja Dahm
Michael Zimmermann

Durch Taufe:
Aaron Janeck
Wenzel Seifert
Yasmina Härtig

am 5.6.2022:
Jessica Merguet 
Clara Stöcker

am 10.7.2022 im See:
Aaron Janeck
Wenzel Seifert
Yasmina Härtig

Geburten            

Hochzeiten            

Christian Johann­Georg Woite
wurde am 18.07.2022 geboren. 

Die letzten Monate waren eine trauungsreiche Zeit:
21.5. Bianca und Steffen Karlowski
24.6. Dana und Giselher Woite
22.7. Celina und Friedemann Lux

Herzlichen Glückwunsch!

Herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen für Eure Ehen!

Herzlich Willkommen!



Vom Seniorenkreis

Es ist wieder ein sehr warmer heißer Sommer dieses Jahr 2022.
Aber trotzdem bleiben wir Senioren nicht in unseren Wohnungen hok­
ken. Wir freuen uns, dass es immer Leute aus der Gemeinde gibt, die 
uns zu einer Ausfahrt mit Auto einladen, so dass wir wieder Kontakt 
zueinander finden.                                   
Mit Mechthild Gintschel besuchten wir ein Kaffee in Polen bei 
Radmeritz und landeten danach noch am Berzdorfer See. Dort gab es 
Bockwurst zu essen und kühle Getränke.                           

Ja, auch der Kleinbus von Armin Holz und 2 PKWs warteten auf uns. 
Es ging in Richtung Löbau. Das Ziel war ein Besuch im Haus 
„Schminke“. Bei einer Führung erfuhren wir etwas über die 
Entstehung und Nutzung der Villa. Wir landeten anschließend im 
Hofkaffee in Löbau und stillten unseren Durst. Diedrich Immer hatte 
an die Volksliederhefte gedacht. Christine Nitzsche gab den Ton an 
und wir sangen die bekannten Volkslieder aus voller Kehle. Unser 
Pastor, der immer dabei ist, kennt die Lieder bestimmt schon 
auswendig. Zum Schluss kann man sagen: Wir danken alle Gott mit 
Herzen, Mund und Händen, dass wir solche Überraschungen erleben 
dürfen.                                    

Ingeborg Mattusch                                
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Haus Schminke
Foto: Stiftung Haus Schminke/
Marcel Schröder

Foto  vom Seniorenkreis am 
25.8.2022



Vom Christival 

Liebe Freunde,                         
nach einer langen Zeit, in der kaum große 
Konzerte stattfanden, haben wir – das 
sind Nora, Natalia, Margareta, Christo­
pher, Jeremias und Matthias – uns aufge­
macht nach Erfurt, um das Christival, ein 
christliches Festival, zu erleben. Es fand vom 25.­29. Mai 2022 auf dem 
Erfurter Messegelände statt und wir Teilnehmer waren in selbst 
mitgebrachten Zelten untergebracht.                              
Jeden Morgen gab es eine „Xplore“­Einheit, in der wir einer Andacht 
lauschten und mit einer Band Worship­Lieder zur Ehre Gottes sangen. 
Danach hatten wir Zeit, die Erfurter Innenstadt zu erkunden. Nebenbei ist
das sudanesisch­orientalische Bistro „ibras“ sehr zu empfehlen!                
Anschließend gab es viele verschiedene Nachmittagsangebote, von denen 
wir am Donnerstag einen Vortrag von einem ehemaligen Kriegssoldaten 
hörten, der von seinen traumatischen Erlebnissen aus dem Bürgerkrieg 
berichtete. Am Freitag besuchten wir eine Diskussionsrunde zum Thema 
„Umwelt“ und am Abend nahmen wir an einer „Nacht der Spiele“ teil, bei 
der Vertreter zweier Teams gegeneinander antraten und spektakulär auf 
Klos mit Rollen durch das Publikum fuhren. Auch interessant war eine 
Vorstellung der Serie “The Chosen“, wobei sogar der Regisseur aus den 
USA anreiste und der neue Trailer gezeigt wurde.                     
Am Samstag ereignete sich das wohl am meisten erwartete Konzert – und 
zwar traten einige Hip­Hop­Künstler, z. B. die O'Bros und der Komiker 
Bülent Ceylan auf. Zum Ende und am Freitag hörten und sangen wir mit 
der Band „Edify Kollektiv“ christliche Lieder, die unter die Haut gingen 
und Freunde zusammenschweißten.                      
Wir konnten ins Gespräch kommen, Spaß haben, Gemeinschaft erleben 
und gemeinsam Gott loben.                                                         
Das Christival war eine wertvolle Erfahrung für's Leben!               

Margareta Gintschel                                                  
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Vom Christival 
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Wofür können wir in unserer Gemeinde sehr 
dankbar sein?  (Versteckte Wunder Gottes :))

Mir sind in der letzten Zeit 3 Dinge in unserer Gemeinde aufgefallen, die 
ich so vorher nicht bewusst wahrgenommen habe. Und ich freue mich 
sehr darüber und bin Gott total dankbar dafür!                           
Deshalb möchte ich sie an euch weitergeben zum Erfreuen und Gott 
loben.
1. Lars Gornik ist fast Jedem in unserer Gemeinde bekannt und er gehört 
schon lange zu uns. Ich erinnere mich noch gut, wie er durch seine 
Epilepsie starke Probleme hatte. Er ist  eine lange Zeit durch gesund­
heitliche und soziale Schwierigkeiten gegangen. Doch Gott sei Dank, hat 
er heute eine eigene Wohnung, es geht ihm richtig gut, er ist fröhlich und 
ausgesprochen aktiv. Er verteilt am Samstag Brot und Kuchen an 
Ukrainer, jetzt gibt es auch noch einen Kaffee dazu, dank Heiko! Wir 
dürfen sonntags nach dem Gottesdienst auch noch davon profitieren. 
Seinem Engagement bei den „Grünen“ ist dies alles zu verdanken. Nach 
einem Gespräch mit ihm darf ich sagen, dass auch er Gott sehr dafür 
dankbar ist über diese Verwandlung. Halleluja!          

2. Hans Bein lebt seit ca. 8 Jahren mit einem großen Thrombus im 
Herzen, der sich jederzeit lösen könnte. Das ist eine lebensgefährliche 
Erkrankung! Er ist treu jeden Gottesdienst da mit seiner Frau Petra, betet 
für Kranke und hat früher beim Sozialen Möbeldienst gearbeitet. Er lebt 
und ist dankbar trotz kleiner Infarkte und hat keine größeren 
Einschränkungen. Für mich als Krankenschwester ist das ein Wunder. 
Dankeschön lieber Gott für Hans und Petra!                           

3. Die letzten 2 1/2 Jahre waren durch den Corona­Virus und seine 
Maßnahmen dazu in unserem Land auch schwierig für unsere Gemeinde. 
Es gibt unterschiedliche Meinungen, es gab auch Streit. Doch  Jesu 
Liebe hat uns immer wieder zusammengeführt und vereint. Gerade diese 
Einigkeit im Leib Jesu ist eine ganz wichtige Angelegenheit! Der Heilige 
Geist lässt uns zusammenstehen, wie wunderbar! Ruhm und Preis sei 
unserem Gott!                                        

Eure Mechthild Gintschel                                                           
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Flüchtlingshilfe

Ein Krieg, der die Welt           
auf den Kopf stellt              

Alles fing damit an, dass wir 
ohne zu zögern zwei ukrainische 
Flüchtlinge bei uns aufnahmen. Vier Wochen wohnten sie bei uns. Es 
war nicht immer einfach. Aber aus dieser Hilfe wurde Freundschaft 
und man lernte mehr und mehr Ukrainer dadurch kennen. Ich fing an, 
ihnen bei der Registrierung zu helfen. Da gab es erhebliche Schwierig­
keiten. Deshalb habe ich dann kurzerhand beschlossen, die Flüchtlinge 
im Alltag zu unterstützen, ihnen bei Dokumenten beim Ausfüllen zu 
helfen. In Görlitz stößt man bei den Behörden schon auf Widerstand. 
Für mich ist es  dann erst recht selbstverständlich, dass ich helfe. Ohne 
Hilfe wäre es für die Menschen aus der Ukraine übel schwer. Ich habe 
schon bei der Wohnungssuche helfen können und  helfe außerdem mit 
Sachspenden. Durch die Gemeinde kam auch sehr viel zusammen. 
Dann merke ich immer, wie toll Gott wirkt. Der gute Zusammenhalt in 
der Gemeinde, der tut unheimlich gut. Die Ukrainer sind unglaublich 
dankbar und ich bin dann immer peinlich berührt, wenn ich Ge­
schenke bekomme. Doch für mich ist es eine Herzenssache, dass ich 
helfe. Mein Opa stammt aus dem heutigen Odessa und er musste 
selbst damals mit seiner Familie fliehen. Er kam somit nach 
Deutschland. Auch meine Mutti und Familie mussten aus Polen 
fliehen und in Deutschland neu anfangen. Deshalb fühle ich mich mit 
den Menschen irgendwie verbunden. Auch 2015 habe ich schon 
ehrenamtlich den Flüchtlingen geholfen. Und für mich ist es einfach 
eine Herzenssache. Ich bin unendlich froh, dass unsere Gemeinde eine 
offene Kirche ist, wo Menschen aufgefangen werden. Hier spürt man
Liebe. Ich bin so dankbar, wie toll die Gemeinde hilft.                 
Seid gesegnet!                                          
Vielen lieben Dank für Eure Unterstützung.                

Eure Daniela Härtig                                                  



Filmtipp 
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Passend zum vorherigen Artikel: 
Dieser Film greift zwar nicht das 
Thema Flucht oder Krieg auf, aber die 
tiefe Armut in Indien. Ich habe diesen 
Film ausgesucht, weil er mich zutiefst 
berührt hat. Ein junger Mann, der nur 
Partys macht und Geld ausgibt, landet 
in Indien und erlebt wirklich die 
bittere Realität in Indien. Seine 
Erlebnisse bringen ihn mehr und mehr 
zu Gott. Und sein Leben wandelt 
sich.       
Wirklich sehenswert. Ein Projekt, das 
auch nach wie vor in Indien unter­
stützt wird.                
   
Daniela Härtig                    
          

Geburtstag einer alten Dame 

Vor etwas über 70 Jahren fanden sich in unserer Kirche zum Gottesdienst etwa 
200, manche sagen, bis 300 Menschen zusammen. Damals lebten über 100 000 
Menschen in Görlitz, viele waren Geflüchtete aus Schlesien. Nach dem Krieg 
herrschten Hunger und Wohnraummangel. Die Not lehrt beten, sagt man. Aber 

die in der Refor­
mierten Gemeinde 
Versammelten bete­
ten nicht nur, sondern 
sangen aus vollem 
Halse die Psalmen, 
begleitet von einem 
altersschwachen, 
asthmatischen 
Harmonium.               
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Deshalb sammelte die Gemeinde ab August 1950 für eine Orgel und es 
wurden Angebote für gebrauchte und neue Orgeln eingeholt. Letztlich 
entschied man sich für ein Angebot der Orgelbaufirma A. Schuster & Sohn 
aus Zittau und im Januar 1952 wurde die Firma mit dem Bau beauftragt.
Vieles organisierte Siegfried Kittler, der später die Orgel regelmäßig spielte 
und den Chordienst leitete.                                             
Damit die Orgel ihren Platz im Raum fand, musste noch ein Podest 
oberhalb der Kanzel durch die örtliche Baufirma Dudel gebaut werden. 

Der Bibelvers, den die Orgel verzierte, 
fertigte Bildhauer Barthel an, der auch 
Gemeindemitglied war.             
Bis Mitte Mai 1952 hatte die Gemeinde 
schon über 5000 Mark für die Orgel 
gespendet. Alles in allem kostete die 
Orgel dann 7700 Mark. Zur Veranschau­
lichung: ein durchschnittliches Monatsein­
kommen in der DDR betrug 1950 etwa 
265 Mark.                                    
Schon am 25. Oktober 1952 konnte die 
Orgel in einer gottesdienstlichen Feier­
stunde durch den ersten Bischof der Ev. 
Kirche von Schlesien D. Ernst Hornig  
und Pfarrer Baumann eingeweiht wer­
den.  
Viele Jahrzehnte begleitete die Orgel nun 
den Gemeindegesang. Bis Anfang der 

70er­Jahre spielten hauptsächlich Siegfried Kittler, danach Ilona Voigt, 
Manuela und René Beyer. Seit einiger Zeit erklingt die Orgel nur noch 
selten, da wir wunderbare Bandmusiker haben. Doch wird sie bisweilen 
von Friedemann Lux zum Spiel erweckt.                                   
Ob nun mit Orgel oder mit Band, gestern wie heute versammelt sich die 
Reformierte Gemeinde unter dem Bibelvers: „Ich will singen von der 
Gnade des Herrn“ (Psalm 89,2).                                                   
PS: Wir planen eine musikalische Feierstunde zum 70. Jubiläum der Orgel 
am 12.11. diesen Jahres und möchten Sie schon jetzt herzlich dazu ein­
laden. Genauere Informationen dazu werden in einer separaten Einladung 
noch bekannt gegeben.                                            
PPS: Die Fotos wurden von Ellen Beyer zur Verfügung gestellt. 
An dieser Stelle vielen Dank dafür.                        

Reinhard Gebauer                                         



Zur Ermutigung  
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Refrain: 
Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich ja, ich freue mich.
Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich Herr, auf Dich.

1. Warst die ganze Nacht mir nah, dafür will ich danken. 
Herr, jetzt bin ich für Dich da, diese Stunde ist Dein.

Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich...

2. Noch ist alles um mich still, und ich kann Dich hören. 
Was mir heut' begegnen will, Du bereitest mich vor.

Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich...

3. Was mir Angst und Sorgen schafft, das kann ich Dir sagen. 
Du selbst gibst mir Deine Kraft, denn ich bin zu schwach.

Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich...

4. Du begegnest mit im Wort, Herr, ich kann Dich schauen. 
Du scheuchst alles Sorgen fort, erhebst mir das Haupt.

Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich...

5. Deinen Frieden schenkst Du mir, ich kann Dir vertrauen.
 Ich bin Dein, gehöre Dir, Du lässt mich nicht los.

Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich...

6. Herr, ich weiß, der Weg ist gut, auf dem Du mich leitest, 
sinkt mir manchmal auch der Mut, Du selbst gehst voran.

Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich...

7. Und so geh' ich in den Tag ganz froh und bereitet, 
was mir auch begegnen mag, ich bin nie allein.

Ein neuer Tag beginnt, und ich freu' mich...

Text und Melodie: Helga Poppe, Kreuzbruderschaft



Anschriften

E­Mail­Adresse: info@ev­reformiert­goerlitz.de
Homepage: www.ev­reformiert­goerlitz.de

Presbyterium der Gemeinde:
Stephan Naumann
Dietmar Kollei
Mechthild Gintschel
Mario Härtig
Kerstin Kappler

Pastor Matthias Pommeranz, Gefangenenseelsorger,
Blumenstraße 58, Tel.: 03581 / 401 275

Gern möchten wir mit Ihnen ins Gespräch kommen. Wenn Sie es 
wünschen, beten wir auch persönlich für Sie und segnen Sie.
Kommen Sie bitte auf uns zu!

Bankverbindung der Gemeinde:
Sparkasse Oberlausitz­Niederschlesien
IBAN: DE 75 8505 0100 0000 0041 89  
BIC: WELADED1GRL
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